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verschwindet

Mullen, die Zwerggemeinde, über die

wir schon im vergangenen Jahr berichtet
haben, liegt am südöstlichen Fuss des

Jolimonts, an der Strasse von Gampeleii
nach Erlach. Die Zahl der. Einwohner
schwankte in den letzten Jahrzehnten

zwischen 45 und 55. Eigentlich liegt Mullen

ganz im Gemeindebann Erlach, aber die

Blick auf Mullen, das nur aus ein paar Häusern bestehl, und etwa 14 Hektaren
'Bodenfläche misst

HMEHSSss

Multen ist die kleinste Gemeinde der Schweiz
an der Strasse von Gampelen nach Erlach

Das einzige Haus mit Strohdach im Kanton Bern ist noch in
Mullen zu finden und steht unter Heimatschutz

J>#e

Von Verwandten wurde dem kinderlosen Ehepaar Bleuler
zugemutet, eine Vollwaise aufzunehmen, von der man nicht

jg so recht wusste, war sie verwandt, noch' irgendwie eigenen
i„,' ' Blutes, oder war sie überhaupt gar nicht verwandt. Ja, das

spielt eben eine Rolle! Verwandtschaft heisst Verpflichtung, gar
nicht verwandt heisst — nun ja, das heisst eben — keine
Verpflichtung, oder doch «viel weniger.». An einem Freitag zum
Nachtessen traf das Kind, zunächst für einige Tage, ein. Schon
der Freitag ist kein Glückstag! Weh euch, ihr Freitagsgebornen!
Aber das Kind war hoffentlich nicht zu allem noch am Freitag
geboren. Es kam nur am Freitag! Item! — Nun weinte es noch.

; Man hatte sowieso keinen Umgang mit Kindern, nach zwölf
- ' Jahren kinderloser Ehe.
; », «Ja, warum weinst du denn, Klärli, du musst jetzt schlafen,
A: hörst du! Nicht weinen!»

Augenblicklich schlief das verschüchterte Ding. Aber allein
St'£..*V.'. gelassen, weinte es weiter, nur stiller, unhörbarer, bis es darob
SV.* doch einschlief. a

«Onkel» Leopold, ein ruppiger Junggeselle, Bruder der eben-

'
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falls sehr energischen Frau Bleuler, kam einige Tage » i

such. Als JClärli im Bett war, ging's los. Es'sei«eine Z^uws
ohnegleichen, dieser Gof da, und man habe keinen Platz*

überhaupt... "
/«Wenn ich nicht .dauernd auf der Fahrt wäre, wenn- |(

festen Wohnsitz hätte, nähme ich Klärli zu mir; wöM» ^ [I
Haar krümmt, den drücke ich platt. Ein herziges B-in

_
^ j

komm's woher .es wolle, und morgen bekommt's von im j
Armbanduhr, jawohl!» ^ in rAlso sprach der Gefürchtete, dessen grosse Sparsam» u
Kettengeschenken, die niemandem gefielen, mitunter -W»

.g.

nacht bis Pfingsten/durch die ganze Verwandtschaft_irri ^ a

bis das Gefäss der Spende irgendwo in einer Scnuua „ it
Ruhe kam.

Tatächlich fand Klärli folgenden tags unterm ^ F^mband-
ein zwar billiges, aber immerhin richtig aussehendesL ^er- L
ührli, wohlverstanden,, mit Sekundenzeiger; «Onkel» n

gpend# S

oberte das Herz der Kleinen vollends, indem er sich a j

zu erkennen gab und dem Kind die Handhabimg gjjöj
ziëhens und Richtens beibrachte. Herr Bleuler KO

j. nicht L
nicht verkneifen, in einer fremden Spräche, W®-Fisches z»

^
verstand, über die Qualität des Uehrchens etwas R so

Leopold zu sagen, was dieser trocken hinnahm- - ^ ße-

fügte der Gefoppte bei, «es bleibt ja unbenomme l

erWeineuâ
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Mullen, dis ?lwsrggemsinde, über à
wir sckon im vergsngsnen ^skr bsricdtet
ksben, liegt sm südöstlicken Russ âà

dolimonts, sn der Ltrssss von Osmpà
nack Orlsck. Ois Tskl der lZwvoknA
sckwsnkte in den lstàn dàMdntM
--wiscken 4S und SS. Ligsntlick liegt UullêN

ZSN2 im Osmeindebsnn Orlsck, gbèr à
klick aut kiulisn, da! nur aus sin paar ltousern bestell!, und stvo 14 Idsktarsn

bodenkläcke m!«t

kiuiisn ist dis kleinste Osmsinds der 8cbvs!i!
an der 8trasse von Oampslsn nacli ärlacb

Oas sinz-igs Klaus mil 8trol>dack im Kanton kenn ist nocli in
ktuiisn ru finden unk stellt unten klsimotscliuk

/ZîS /«Fà
Von Verwandten wurde âem kinderlosen Lkspssr Llsulsr

-zugemutet, eins Vollwaise suàunekmsn, von der man nickt
so reckt wusste, mar sis verwandt, nock irgendwie eigenen
Llutss, oder war sie übsrksupt gar nickt verwandt. da, das
spielt eben eins Rolle! Vsrwsnd,tsckstt ksisst Verptlicktung, gar
nickt verwandt ksisst — nun ja, das ksisst eben — keine
Verptlicktung, oclsr dock «viel weniger-, án einem Rreitag /.um

- Rscktessen trat das Xinâ, r-unäckst Mr einige ?sgs, sin. Sckon
der Rrsitag ist kein Olückstag! tVek suck, ikr Oreitsgsgsbornen!
áber dss Rind wer kotkentlick nickt /u allem nock am Orsitag
geboren. Ss kam nur sm Orsitsg! Item! — Run weinte es nock.

^ Man kstte sowieso keinen Umgang mit Rindern, nsck 2wölk
dakrsn kinderloser Lks.

t, ì. -da, warum wsmst du denn, Rlsrli, du musst .jet/t scklaken,
g.n ' körst du! klickt weinen!»

àgenblicklick scklist dss vsrsckücktsrts Oing, áber sllein
-t - / t gelassen, weinte es weiter, nur stiller, unkörbsrsr, dis es dsrob
^ » dock sinsckliet. - v

-Onkel» Oeopold, ein ruppiger dunggesslle, Lrudsr der eben-
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tails sskr ensrgiscksn Orau Lleuler, kam einige ?sge ^,

suck, áls Zclsrli im Lett wsr, ging's los. 'sei sine
oknsgleicksn, dieser Sot ds, und man ksbe keinen

- übsrksupt... - "
- Wenn ick nickt. dauernd suk der Oakrt wäre, â ^

testen Vvoknsit/ kätts, nskms ick Rlsrli /u mir; moi î

Rssr krümmt, den drücke ick plstt. Oin ksraigss ^komm's woksr SS wolle, und morgen dskommt's von nu z

àmbsndukr, Iswokl!» j» O
àlso sprsck der Sstürcktets, dessen grosse

Rettsngsscksnken, dis niemsndsm gstislen, mitunter.v??^erte, ^

nsckt Vis Otingsten, durck die gsn?.e Vsrwsndtsckskt lin ^ g

bis dss Ssksss der Spende irgendwo in einer Sckuo -> ^ t>

Ruks ksm. _Istsckliek ksnd Rlsrli kolgsndsn tsgs àsrm supp
sin /war billiges, sber immsrkin rlektig^Ad^àWc^^M^^W.M
ükrli, woklvsrstsndsn, mit Sskünden^sigsr; «Onkel» n k âer ^
oberte dss Her/ der RIsinsn vollends, indem er î s ^

/u erkennen gsb und dem Rind die Rsndksbtwg
^ieksns und Ricktsns beidrsckts. Herr Lleulsr nict-
nickt vsrkneiksn, in einer krsmdsn Sprscks, ^ M
verstsnd, über die Ouslitst des tlekrcksns stwss r> ^
Osopold /u ssgen, wss dieser trocken kinnskw- - ^ llê'
kügte der Ostoppts bei, «es bleibt 1s unbenowine i



Das etwa 700 m, an der Strasse nach Gampelen, entfernt
gelegene Dorf Tschugg

kleine Gemeinde hat noch nie Lust gehabt,
in' 3äs Städtchen Erlach aufzugehen. Sie
fühlt sich vielmehr zu dem ungefähr
» Meter entfernten Dorf Tschugg

sogen., Wenn man nun durch den
Bunds erfährt, dass die Mullener wäh-

langer Jahre nicht einen einzigen
irmengenössigen zu unterstützen hatten,
m 1936 ihre sämtlichen Gemeindeauf-
Sendungen aus dem Ertrag des Gemeinde-
gutes bestreiten konnten, ohne eine Ge-
"elr.desteuer zu erheben: wenn man
weiter hört, dass diese soliden, arbeits-
freudigen Leute kein Wirtshaus, dafür
eine gutausgebaute Wasserversorgung be-
sitai| dann wird man begreifen, dass ihr
'•"unsch, sich einem grösseren «Verband»
Mzuschliessen, mit Wohlwollen aufgenom-
men worden ist. Der Grosse Rat wird dem-
nächst die-Verschmelzung beider Gemein-
ä® rechtskräftig machen. Damit wird
das Verzeichnis der 3000 Schweizer Ge-
finden, wieder um einen Namen ärmer

das «~Schlusslicht« geht an das ver-
räumte Dörfchen Gottlieben am Untersee

®> worüber wir später eine kleine
i®ï>ortagè veröffentlichen werden.

I- - '
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Pferdeweide in Tschugg-
Die Mullener haben den Wunsch, in die etwa 700 m
entferntere Gemeinde Tschugg aufgenommen zu
werden und der Grosse Rat wird demnächst die

Verschmelzung beider Gemeinden vollziehen

licht gefäiit^^^ später vergolden zu lassen, wenn's Bleulers

Tage später fuhr «Onkel» Leopold weiter. Sein Ge-
aber blieb und spendete unendliche Freude, weil der

du da« "Auch falls du hier weggehen solltest, darfst
'ich. Es ktrahlt^ Andenken behalten!» KlärIi war überglück-

hatte das Geschenk. Sein Gang, stimmte
* lepem der alten Turmuhr überein. Jeden Tag

Verden ® Hrei. Minuten «hinterher». Zutraulicher ge-
Kaie daher Klärli eines Nachmittags, Frau Bleuler aufs

Lob .ni i?«aerfUllt sein Armbandührli betrachtend und laut
''ch habe h

genders sprechend. Dann fügte die Kleine bei:
Aber dass meine Uhr alle Tage zwei'Minuten vor

®ealte TnJ ^ wahr, Frau Bleuler, es kann auch sein, dass
^ ^hle Tage zwei Minuten nach geht?»

®ndes in k zur Seite, dann nahm sie den Kopf des
Kind, uuij „

® Hände und sprach, fast feierlich: «Ja, mein
h*t, darfst ®°rgen an, wenn Herr Bleuler nichts dagegen

Bgi der 't vv ,Vater' und ,Mutter' sagen..,,»" '

• Wirklich Gemütsart- einer Frau Regina Bleuler
Richer Tnno -^Hon eine Turmuhr nach gehen, bis man so

"Herr fähig war.
yponth Bleuler kam sehr schlecht gelaunt nach

Hause, ärgerlich angesäuselt sagen Gleichgültige, «giftig», kon-
statierte Frau Regina, und sie hatte den guten Geschmack, zu
warten, unterliess es aber, das schon schlafende Klärli von
einem für es so wichtigen Aufschub zu verständigen. Klärli
schlief mit dem seligen Gedanken ein, hier, wo es eine Arm-
banduhr gab und reichliches, gutes Essen, bleiben zu dürfen.
Der liebe Gott meinte es gut mit Klärli... g '

«Lieber Papa, ich danke dir, dass ich hier bleiben darf»,
platzte Klärli beim Frühstück heraus, jäh verstummend, als
es Herrn Bleuler, der sonst immer gut zu ihr war, zornig zur
Fraü-sagen ".hörte: ' \V

«Hat dir Poldi einen Floh ins Ohr gesetzt? Zuerst rede ich
da auch noch mit, und geduzt würde bei mir dann nach der
Adoption, verstanden!» Dann setzte es ein heftiges Wortgefecht
ab, bei dem Regina "die wendigere Klinge führte und sicherer
Sieger blieb. Gerade als Klärlis Aeuglein dicke Kummertränen
in die Milchtasse kollern sahen, erhob sich Herr Bleuler und
sagte in viel freundlicherem Tone als zuvor:

«Also, wie geht jetzt eigentlich deine Armbanduhr?» Haar-
genau wie am Tag zuvor, nur etwas verängstigter, berichtete
Klärli von seiner Beobachtung mit der Turmuhr. Herr Bleuler
wandte sich ab, und ehe er wegging, gab er seiner Frau einen
Abschiedskuss, den ersten seit vielen, vielen Jahren. —

Jos. Herrn. Meyer.
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Oas etva 7OO m» an clsn Ltnasse nack (-ampeten, entfernt
gàgsns Oork I'zckugg

Usine Osmsin6s bat noeb nie Oust gsksbt,
ii> à 8ts6tebsn Krlsok sukaugsksn. Sie
Wit sick vielmebr au 6sm ungskskr
A Ustsr entkernten vork iksebugg

Nogsn. îsnn ms» nun ciurck 6en
èunà- èrWdrt, «Zsss à MuUsnsr wSK-

lMgsr ^skre niebt einen einaigen
ìrmerigsnâssigen au unterstützen batten,
« Mk ikre sâmtlieben Osmsinàsuk-
WàgsN sus 6sm Ertrag 6es Osmsinâs-
Nies bsstrsiten konnten, obne sine Os-
wmâàà M erbeben; wenn man
«iw Kört, 6ass àse soliüsn, srbsits-
kuâigM beute kein lVirtsbsus, ciskür
àe gutsusgebsuts Wasserversorgung de-

àn wirb rnsn bsgrsiksn, 6sss ibr
^llnsck, iàìr sinsrn grösseren «Vsrbsn6»
-iwu.cklissssn, mit Moklwollsn sukgsnam-
mm rorclen jst. ver Orosss tìst wircl clein-
"ààt à Versebmei-lung bei6sr Osmein-
à reektskrsktig mseken. Oamit wir6
->->s VerMiàis clsr 3000 Sckwsi^sr Os-
àinâsx, wisâsr um einen blamsn ärmer

às «?kblusslicbt» gebt sn ciss ver-
kàuwtê vörkeksn Oottliebsn am Ontsrsss

^ worüber wir später eins kleine
verökksntiiebsn werben.

' - âi!

pfsrcisvsicis in Rzckugg
Ois Muiisnsr kaben üsn V/vn5st>, in -iis stvo?00m
entferntere Lsmsincis l'sctiugg aufgenommen ru
vsrcien vnc! cisr Orosss kat virci ösmnäckst -tie

Vsrsckmsl?ung beiüsr Osmsincisn vollÄsksn

llickt MlAZt^ìà^ ^k>àter vergölben ?u lassen, wenN's Lleulers

?ags zpZter kubr -Önksl» beopolcj weiten Sein Oe-
sosr blieb un6 spenclete unsn6liebs ?rsu6s, weil 6er

à à? 'àek kails 6u bier weggeben solltest, 6srkst
ìì>, à Ltrsbltà ánâsnken bsksltsn!» Rilärli war übsrglllck-

Esblsr batts 6as Osscksnk, Sein Osng stimmte
àp à slten l'ui-rnuki- ûdereín. ^eànà 6rei Minuten -binìsrbsr». ^utrsulicker gs-
àka'î iOärli eines bisebmittsgs Ersu Lleulsr auks

âN Knb î âllì sein àmbanclûbrli bstrscbtsnâ un6 laut
'Ick kàbs b ^àrs sprsebsn6. Dann kügte 6is Lileins bei:^ àber âass meine Obr alle ?ags ziwei Minuten vor

«kg 7>,,^ebt wskr, krau Msulsr, es kann auek sein, bass
-Vrsu bi«V? âe/bags Nvsi Minuten nacb gebt?» s

^nüez Ki K ^ur Seite, âânn nsbm sis àsn Kopk <lss
?àâ, unü

Nànâs un6 sprscb, kast ksierlicb: «3s, mein
^i> àsrà- Morgen an, wenn Herr IZlsulsr nicbts äagsgen
' - Lßj üep >

ì>ns .Vaters un6 Mutter' sagen..,»' t

^àn5?^tsn Osmütssrt, einer ?rsu Regina Llsuler
^^don eine ?urmubr naeb geben, bis man so

'Üsxr Mn^ìì^°àn kabig war.
bpontb iglsuler Kam ssbr sekleebt gelaunt nacb

Hause, ärgsrlick angesäuselt sagen Olsiebgültigs, -giktig-, Kon-
statisrte ?rsu ktsgina, un6 sis batts äsn guten Oesebmsck, i-u
rvartsn, untsrlisss es aber, 6ss sckon seklsksnâs bilärli von
einem kür es so wicktigsn àkscbub ?u vsrstänbigsn. Xlärli
scblisk mit 6sm ssligen Osâaàen à, bier, wo es eine árm-
bsnüubr gab un6 rsicblicbss, gutes Dsssn, bleiben l^u Mrken.
Osr liebe Oott meinte es gut mit lîlârli... - i i

-biisber ?sps, ieb âsnke âir, âass ieb bier bleiben Zsrk»,
platzte Xlärli beim ^rübstück ksrsus, Mb verstummsnâ, als
es Herrn Msuler, üsr sonst immer gut au ibr war, aornig aur
?raü sagen körte: ' i- '

^

'

»Hat 6ir k>olâi einen ?iob ins Okr gssstat? Zuerst rsüs ieb
6s sueb nock mit, un6 gs6uat rvürbs bei mir âann naeb 6er
7l.6option, verstsnüsn!» Osnn sstats es ein ksktigss Vortgskecbt
ab, bei 6sm Regina 6is wen6igsrs klinge kükrts un6 sicberer
Sieger blieb. OsracZs als lîilsrlis ásuglsin 6ieks Niummsrtränsn
in 6is Milebtssse kollern ssben, erbob sieb Nsrr Msuler un6
sagte in viel krsun6licbsrsm l'ans sls auvor:

<b6so, rvie gebt jetat sigentliek 6eins ármban6ubr?-> Lsar-
genau wie am ü'sg auvor, nur etwas verängstigter, bericktsts
Klärli von seiner Lsobaektung mit 6sr îurmudr. Herr Slsuler
wän6ts sieb ab, un6 ebe er wegging, gab er seiner Rrsu einen
àbscbis6skuss, 6en ersten seit vielen, vielen 6skrsn. —

7os. kksrm. àz/sr.

W6-N
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